
]I{GRID ( = Frau Museumsd,irektor)

Die Mád,c}ren komrnen und- schauen sich verschiexene Tigr,ren kurz an.
Ir:,grid- kornmt, stellt sích vor die Helena wrd ruft:
Meine jrrngen Damen, wollen §ie bitte ]curz hierher konmen!

|lSÍe sind, au§ d-er HÖheren Töchter-Schrile firr .... gutes Benehnen.
Nwrr+ íteine !j-eben,
ich hPffe, i iirrser 'kieines Antiken_il[useum gefállt Thnnen.Unser kostbarstes §tÍÍck ist eir:e d.er wenigen erha]_tenen Ganzheits-statrren aus der Antike 3

Sie sehen H e 1e n a vor sich, Tochter d.es Zeus unci der Leda,die schönste trrau der Antíke.
Von ihrer einstigen SchÖn}reit séht man heute freilich nrrr mehr werrig.Sie wj-ssen, 12l, qTahrhundert vor Cbiistus íst die Zeit, d,er ort istSParta; da hat P a r j- s, d-er schöne troianische kinz, I{elena geraubtund dararrs entstand d.er troianische tlrj-eg"
Die jüngere'Wíssenschaft hat allerd.ings fest5este]-1t, da8 nichtParis d,j,e Helena, sond-ern urngekehrt Helena 6en 1,aris verf.í.ltrrt hat _trrd. sich se}rr, sehr gerne rauben 1ie8.
Das hei8t, Helena ist die eigentlich §chu]_dige : sj.e ist schuld an derOpferur:g d,er Iphigenie in Au]-is, sc}:.uJ.d. an d.er schrecklichenZerstörurrg Troias , kls, z: sie ist an allem schuJ-d"!wír können sie ]iur verachten!
botz/ó.mtwiey4í.é oft sind wir trbauen d.íe eir:zig Schrrld.igen.Es heí6t ja 'Cherehez J-a femme! | (fáchelt)ri.
M; ,J +.,/"" á {a-.* 1

Es fo1gt Antwort der Anna und Abgarrg.



ilVGRID ( = 3rau Museumsd jrektor)

DÍe Mádchen komnen und scharreh sie}r verschíexene Figuren kvrz aTt.
Ir:5rid- konnt, stellt sich vor d.ie He}ena urrd ruft:
Meine jru:gen Damen, wo]len Sie bitte lnlrz hierher kommen!

llSie sind- aus d-er Höheren Töchter-Schi.il-e fi]r
Nurrr+ meine lieben,

.... gutes Benehmen.

ich hgfferi i:rrser ]k]-eines Antiken-l{u§eum gefál]-t Ihnneno 
.Unser kostbarstes Sti;ick ist ej-rie d.er wenj-gen erhaltenen Ganzlreits-

statuen aus der Antike:
Sie sehen H e 1 e n ;l vor sich,
d.ie sehönste 3rau der Antike.

Tochter des Zeus rrriú d.er led.a,

Von it:rer eínstj_gen Schörüeit sélrt man treute frej_]_ich nr.lr mehr weníg.
§ie wissen, 12," Jahrhunrj.ert vor Christus ist d.ie Zeit, d,er Ort i_st
SPartai cla hat P a r i s, cier schöne troianische Tr]:nz, }íelena geraubt
rmd clara,us errtsternd der troianische Krieg"
Die jÜngere Wissensciraft lrat allerd.ings festgestellt, d,a6 nieht
Faris die Helena, sonclern umgekehrt Helena d.en Faris verf.Lürt hat -ur:d sich sehr, sehr gerne rauben 1ie8.
Das heiBt, Helena ist die eigentlich Schuldige : sie ist schu]_d. an der0pferw6 d,er Iphigenie in Au]-is, schuJd an d.er schreck]ic}ren
Zerstöru::,g Troias , ktxrz: sie ist an allem schu]-d !

liir kö:rnen sie nur veruchten!
Wotz§deurwieYíi4 oft sincl wir 3rauen d.ie e]rtizig Se}:,uld_j_gen"
Es hei8t ja 'Cherche z 7a" femrne! | (tacirett)'',.

Es folgt Antwort d.er Arin:r ur.d Abgaí€o



HERI,íIONE i
Er ist über achtzig! . l t'

HELEI{A;
Eben das macht es ja so peínlích!
HERMIONEj :

Mama !

HELENA:
Hermione, ich nehme an, du möchtest lteuüe abend nicllt mit uns

. essen, weiL du tütchtest, daB ich ntt díesem Prinzen í7irten
und du dich deiner Mutter schámen níjl}test, '

HERMIONE:
Das habe ich nicht gesagt,

lVejn. Wei7 du zu rücksichtsvoLL bist.
HERMTONE:
Ich g7aube, Mama, man kann sjch zur VolLkotmtenheit erzíehen.
HELENA:
Meinst du, Hetmione? - rch bin nicht sicher - WeiBt du: i,ch finde,
man so].7te es auch nicht übertreiben.
HERMIONE:
Abet l,íama! Wie kannst d u von Übertteibung ...
HELENA:
Hermione, manchma]- kotmtt es mit witklich sel,tsam vot, daB ausge-
rechnet du meine Tochter bist.
HERI4IONE:
Mir auch, I"íama.

HELENA:
Und dann der*e ich,

HELENA:

du wátest ohne mich vieL besser dran,

An spáteren Abend trat der Prinz ein. Er war nichü nur anlehn-'
lich, wie l,Ieneiaos es ausgedrückt hatte - er war vielmehr so
schön, da0 ich neiáe Augeg kawn von ihm abwend.en konnte.

€:'x;e hattees sjch anderes-jj{rl"rr. Die Neugien
sie wat zum Essen erschie.nen-. So sa6en wit vier auf d
und machten Konversqdíóíz, wenn man es so nennen kann,'.-/' 

-.,HELENA:
WeJ-ch ein zauberhatter Abend! Finden Sie nicht, Ptinz Patis?
PeRís..
Es jst wirk7ich ejn ausnehmend'schönet Abend, Majéstát. Die'Luftjst-so-so

'tEELENA:
ttansparent?

.i.
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hatte gesÍegt,
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geschmeichelt, Majestát. Auch ich bin
,Und wissen ^9je watun?
PáRJS..
/Vejn.

Sie haben' eine .9eeJe. Zch sehe es -Ihnen an. wur iánner rvje Sjekőnnen uns .Frauen vetstehen -'.. ""j;':';":urn"r.Sje njch t! Mánnerwje ,Sje werden niema].s velgessen, was die rohe Mehrzah]. rhres@schlechts nicht berücksiZntigt, ,aaj"i: da| wit Frauen eineselrr ausgteprágÉe .See_l e haben !
PáRJ,S;
Das jst wahr, Majestát, das yer-gesse ich niema's. rm Gegentejl..wie oft haben mir die j"ÁiZ" Damen bei uns §resacrt.. 'patis, duvergiBt, daB Frauen niÁt n u r ejne ,SeeJ e hahen-'

ft wesent]-ich angrenehmer jst
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, PeRís.-

Das tut mir 7eid, Majestát. . i

HELENA:

,J" - oft werd.en mit die Tage hiet bei uns recht lang!
PeRís..
,Ich bin bestürzt, MaJestát.
HELENA:
G]auben Sie mir, Prinz Parjs: ich atme auf| wenn ich höre, daBBesuch konnnt. Natürtich nicht bei j e d e n Besuch. oft
komnen auch Gástel mi-t denen ich nicht das geritg§e an*utangenweiB- Erst vor kurzem zwn Beispiel war der a]te König /VesÉorhietll,- Ich darf annehmen, daB König.l\Iestor Ihnen ein Begriffist?

ich meinen! Der greise König vonP9 r dessen Lippen n ein unüberlegtes ínott. dringt!
HELENA:
So? - Diese Versi ich bisher noch nicht.

/naars,
uch ha-be nri t Erziehern sjedem hera

studjert. Er wird bei uns
JiingJ ing als Mus Beispie7 vot§eha7ten.

HELENA:
rch e, bej uns auch. Erzieher scheinen der Ansicht
daB für die Jugend kein erstrebenswerteres Zi

aI7 l

A
e1 gibt, a7 s

r
wie ich an meiner Tochxer sehe, haben sie damit auch

PARIS:
r greise lvestorJ Ein wund.erbarer l|Lann! rhh wi]_]. ich natür7ichauí'meiner Rejse auch besuchen. ohne ein Gesptách nit ihm dürfteejne Rejse durch Griechenland ihren Zweck verfehlt haben.

HELENA;
Das, Prinz, ha].te ich denn doch, gefinde gesagt, für eine Über-treibung, I,,an so]]-te den Wrt des A]-ters auch nicht überschátzen.- Und auEerdem. - ich frage §je.. ryas so].lten wir Fraue"-;i;-';;1"",Art von Weisheit!?
PáR.ISl
Jede echte lrrejshei t wirkt auf a7]-e Llenschen, die den höheren Zie7endes Lebenj aufgeschJossen gegeniiberstehen ! - Erechtheus-
HELENA:
Wer ist Erechtheus?
PAR_rs.-
Einer meiner Erzieher.

' "-'_,...i,._ r.-ii .-,.:l.';'i',i,;-:ó.-,'. i&l
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33 Ich war zehn Jahte á7 s üeneJaos bezeichnenderwejse
den mich aus dem zetstört

tet ia7
r]eben
rte -|

ejner der wenigen übe en ftoia /
' i/ú,.ú/l/L-
/ /Utttt-r*/

nach Sparte zurückfüh ais einzige Beute sozusagen

LENA:
Nun mein Fteund? Ihr habt euren Krieg also witklich gewonnen.

MENEíAOS; -

Ich habe es dit ja gesagt.

HELENA:
ich nehme an, du .bjst mit seinem Resultat rest]-os zu-

rt eden.

Mein 7iebet Mene]aos! Deine tIiene ist wahrhaftig nicht dje ejnes
Siegers, geschweige denn díe eines der wenigen ti b e r -
7ebenden Sieger!
MENELAOS:
Du spottest der Gef_a77enen!

HELE/lüA;
Ich tue nichts dergLeichen. rch spreche von dir und deínet
finsteten Miene. Ich hoffe, da hast nicht die Absicht, sje
beizubeha7ten, wenn du im Triumphzug in spatta einziehst.
MENELAOS;
Ich gedenke, den úazug in Rahmen würdiger Bescheidenj:eit zu
ha]-ten. -:

Das ha7te ich - u,nter den Umstánden - füt vernünftig, mein Freund.
Dennoch wáre ejne etwas zuvetsichtLichere Miene ratsam. Der* an ;

dein Vo7kl úIas sol] es von d i r denken, wenn du, an det Spitze
deíner Letzten vietundfünfzig Leute

i:MENELAOS, r :

Achtundachtzigt
:, ^ 'HELENA: : .,,:

Vetzeih! rch ha]-be fa].sch gezáh7t! wenn du also an d,et sj,it2e.
de.fner ]etzten achtundachztig Leute einhetteitestl f a 7 7 s
du noch e,in Pferd hast .- ',,''.

,' 
'.- -, 

.'
MENELAOS:
Iíohet soj-lte ich noch ein Pferd habent fiach zehn Jahten Kiiér! , 1. 

-

, .:HELENA: ] ,.
Richtig. Das hatte ich nícht bed,acht. Gut a].so: ... nenn du,an det;,.-,
SPÍtze deinet J.etzten achtundachtzig Leute eirlhermarschjersi.. unp , ,ejn Gesjcht machst, als háttest du den Krieg v e t J o r Q,'n''.r...-. '

wáhtend .du ihn in líitk7ichkeit doch gewonnen hast!
MENELAOS:
rch ste-l7e fest, daB det Ktieg dich nicht greláutett hatl
HELENA: :

WeiBt du, es jst schade daB du keine Gefangenen hast, dle.-dű'í,in

:.

i

t

.:.

'r';.i.

ketten hinte} dir hetsch7eppen kannst. Es wáre ejn rrorÉrctfltchésBild gearesen: Aber da ihr datauf bestanden habt, eure

|,

l

zu töten
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MENELAOS., t l

Haben die Ttoianer unsere Gefangenen etwa n i c h t, ...?
HELENAj .

Warun den g7eich so ertegt, mein Fteund? ích weiB: Ktíegs-
recht ist Kriegsrecht. Aber du muBt doch zugeben, itgend-
weJche Beute háttest du mitbringen soL7en!

MENELAOS;
Du bist die Beute!

HELEIa;
GewiB, ohne mich háttest du deinem VoLk gat nicht unter dje
Augen treten dürfen. Abet weiBt du: n u r mictlt als einzige
Beute, zu deren Eroberung'du z e h n L'ange Jahte gebtaucht
hast
MENELAOS:
Lang? Ich neltme nicht an, daB d i r die Zeit 7ang gewotden jst.

I:"i':iir].e fest, élaB du das Thema wechse7n möchtest Das kann jctl
vetstehen. Dennoch woLLen wir nicht davon sprechen, wie 7ang die
Zeit mir gewordenist.

D u - du hast deinen Parjs gehabt, wáhrend w i r
:

HELENA:
Det Mann, den d u meinen Paris nennst,. ist, wie i h r es
nennt, auf d-em FeLde der Ehte gefa77en

MENELAOSI ..]
IInd wie nennst du es? ..!

HELENA: .1.,,:
Ich würde sagerr.j ein Schurke hat das ihm gemáBe Ende gefunden...

MENEIAos
Der Rrieg scheint dich noch nicht einatal gel-ehrt zu habenl.. einen
HeLdentod zu wütdíqen.

Eingi HeLdentod, Liebet Mene].aos, setzt ein Hé]den7eben yoraus.
Datrc4 kann bei París so wenig dje Rede sein,wie bei euch.
MENELAOS:
Es jst siinlos, nit dit zu atgulmentieten.
HELEI{A:,
Das meine ich auch.

MENELAOS:
JédenfalJ,s hast du es grut gehabt, wáhtend wir jabre7ang unÉer
schweten Entbehtungen Leben mu!3ten

,

':- , -:'^'i' l'-
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3{ HELENA:
IInd wessen Schu]-d ist das?

MENEIÁOS:
die schwersten vetLuste e

HELENA:

r7itten haben
|f . ,

,
í
I

t]nd wozu? tlas habt iht gewonnen? h'o jst euer Goldl wo sínd eute
Ko].onien? Denn ich' det*e, für derlei Dinge fíthrt nan Ktieg,
/újchts habt iht gewonnen, a77es habt ihr vet7oten. Achtund-
achtzig Leute hast du wl_edet heimgebracht! Und bezeichnendet-
wejse bist d u der einzige überlebende König ...
MENEí,AOSj
Das jst nicht wahr.Da ist noch llein Btuder Aganemnon, da ist
König Nestor

HELENA:
A c h l det gteise irestor Lebt imnet noch l
MENELAOS:
Er jst ftisch wie immet, und ungebtochen.

HELENA:
Das sjnd wahthaft ttübe Aussiehten!

MENET,AOS:
Es wird mich fteuen, meinen a7ten Ktiegskameraden in Zt*unft oft

HELENA:
Du mejsü: dér Krieg hatte auch sein Schönes!

MENELAOS:
kwiB, aber von dirr, He7ena,
nis dafüt hast.

ist nicht zu enlatten, daB du

HELENA:
Du hast recht. Von mit nicht!
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MENELAOS j
Du hast keinen Sjnn fűr urrsete Taten, unsere Zie7e

HELEI,íA:,' '
Neínt das noch weniger.

í:

MENELAOS j

eínze].ne das Höchste ein:gésetzt hat
I{ELENAI. '

und dJe meisten djeses Höchste vetloten habent - Meln,lleber

.:

Menelaos: b!.tte beantworte mit éine Frage! Wozu habt rht, eiiient- ,

Lích gekéinpft? i'i !. ' ' ' ,, ,

MENE,A*S: . ,,l' ., |;,í..., l 4/{r '

W o zl.,u ? t tJm.ein máchtigeres Grlechenland erste&en zu:Jassenl'. .' ',,

dessen Bewohnet eínmal g7ück7ich und zufrieden in ttohlstant,_Jeben., ..
wetden, dessen kindet frei von Futcht aufwachsen, ein crjáááenlandi
in da Harldel und Gewetbe b7Úen, in dem l(rrnst und !íisserlbchaft, .,

Ftüchte'trej... .,:, ...',,,. ,-|'"''',:{;,:_";.,-:,,,,.,,,'. 
'.,, .,;,;.:..:,.j,.,: . ... . ..: .,'', :,:, .!,:5..r.i'1*1,:j i,,:l'i, .:.:'

EELENAs, ,-,r'.', , , 
- 

,; ; ,';;,i..o,;;ir,'',.'!'|, , i.,..'!_,:,', '_.,.i.: it,,l.1!! ii1,,,i.;,,:r,1l,,i.;S o . alio' hatt9. sjcá sei.9., Bild von sictt seJDsü und seíibft.j.Vtelerl. :, :
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36 kriegsmene7aos. Et wáte ejne tiagische Figut gewesen, abet
zu einer tragischen Figar wat et zu lágher7ich und zu yer-
achtenswett. ./ / / 7/Z r'
_ __ __ _- lVu,v;oi* Á-*,*. /7 -ré fr-/--l-zd
lIatűrJjch machte áuch meine Tochter Hermione m i c h für
den Kríeq verantwort7ich. Sje war inzwischen fünfundzwanzig. Und,
wenn es ejne Steigerung voq voL]komnen gibt, so wat sje :-n o c h
voL7komnener geworden. .Sje ttug ihre gtoBe Güte wie eine eben-
ná$ige filachsmaske im Gesicht. I4ich behande7üe sje mit hetzensíúatmet,
ja beinahe mit nütter7ich-gütiger Verachtung und nannte mich
nut noch 'Liebste'.
HERI"LIONE:
Liebste, wir wol7en jn Zukunft a77e deine ,S ű n d e n vet-
gessen und von deiner - Vetgangenheit qar nicht mehr sptechen.
HELENA:
Meine gute Hermione:
meine Vergangenheit

HERMIONE:
?,Iir g7auben
sie veggessen wütdest. + {?7

ich hatte ohnehin nicht die Absicht, mít dit
zu erörtetn.

auchreswáregut für dtch, wenn du

Ár,gru,
lw., sind 'wit'?
t

\leRllrollz,
vater und ich.

:

Natütlich: íht habt Angst, éIaB ich weiterbin unsere Gáste
verfiihre !

HERI,IIONE:
Aber Liebste!
HELEiII3
Da besteht keine Gefaht. Es gibt keine Gáste meh|r.

HERMTONE:
Heute abend kortmt König Nestor!

. Da habt i,h t so wbnig von mir zu befütchten, wie
von mir zu, ethoffen hat!
HERMI1NE- j.

' Abet Mamat Et lst diber neunzig!
HELENA:'
Ivestor wird noch aus dem Grabe den
hat et áűch endlich den B7iéI<winkel

HERMIoNE

Frauen Blicke zuwetfen. Dann
gefunden, den er begehtt!

t

áD

-,

Liebst1 du bjst wirk].ich unvetbesset7ich!(-
,:,
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'3T HELENA: , ,(
Vie7leicht hat niema7s j

HERIIIONE, \
Das ist ungetecht, uana! ' I

HELENA:

@, Hermio|e, ich g7aubet dit vetspre
daB ich füt imner gehei7t bin,

HERIIIOI,IE:
Du bist ja schliellictt auch nicht meht jung,

HELEIIIA:
Auchd,asgibtzueinigetHoffnungAnIaB,duhasttecht.

ílit wáren witklich sehr et7öst, Liebstet wenn du dich in zukunft
ein wenig zutücklla7ten würd.est. Schlieilich woL]en wir nicht, noch

einmal einen solchen Krieg . " 
/

HELENA:
der unsere schönste Mannesb7üte

HERI{IONE:
der unsere schönste Mannesb7üte dahintafft!

HELENA:
Dahinniiht !

HERIIIIONE: -

Wie bitte?
HELENA:
Nichts t Hermione -

HERMíONE:
Ja ja, es jst witk7ich zu schreck7ich,

t]nd du glaubsx wirklich, Hertnione, daB j c,h- an dem Ktieg

.1
//erá'il den Vetsucb gemacht, mich zu

, ,1-/)

chen zu können,
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,3! HERMIONE:

rch fürchte, ich vetsXehe dÍch nicht ganz, LieFte.
HELENA: :

Neinl du verstehst nich nicht. Es jst auch nicht nötig. ííárest
du ejner det se7tenen Menschen gewesen, die zuttötalll so háütejch djr manches erzáh7en können. IJnd vie77eicht háttest du die
áu8eren ?aüsacáen sogat verstanden, ja, ich datf sagien| sje
hátten dich viéL7eicht, sogar erschüttett. Abet zun vo].]en Ver-
stáudnjs meinet tlnschu7d . ..
HERMTONE:
Aber wirk7ich, Liebste:
HELE/i{A:
Gut: Schu7d
verstándnis feh7en
ein Kötpet.

IU'n s c h u J d ...!?

, wenn du so wi7lst! JedenfalJs.. zu ihtem
dit zwei entscheidende, ja wesentJiche Dinge;

HERMZONE:
Abet Manat ! l
HELENA:

und eine
HELENA:

Witk7

Seei

i c h ...t i - / r.--
1,w li c): /, z,i /

kotrnae ich meht und, meht zu dez Erkenntni"rlaan gerade djese den
meisten Menschen feh7t. Abet i c h hatxe lon fríjh auf ihr wesen
erfal3t und sje - wieLLeicht zu ILntecht ! - ituner aJs den wichiigrsten
Bestandtei] des Menschen bettachtet - Larlge bevor platon ein groBet
Landsmarln von mit, festgestetlt bat, daB sie u n s t e r b. -7ích jst.
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